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Jg. v. Aleinmayr He Fed. Hamberg.

Amtlicher Theil.
y. Seine l. und l. Apostolische Majestät haben dem
"««tenant im Husarenregiment Graf Nädasdy Nr. 9
" ran t Fürsten O d e s c a l c h i , den Oberlieutenanten
^yomas Grafen v. B a t t h y ä n y des Päpaer Land-
"eyr'Husarenregiments Nr . 7 und Geza F a r l a s

, ^ l l F a r l a s f a l v a des Kaschauer Landwehr-
vusarenregiments Nr . 5, wie dem Lieutenant des
Aragouerregiments Albert König von Sachsen Nr. 3
"Lander Grafen v. D z i e d u s z y c l i die Kämmerers-
wurde taxfrei allergnüdigst zu verleihen geruht.

^ Srine l. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchst unterzeichnetem Diplome dem Gesellschafter
^ r Fnma «Haas <k E M » , Großindustriellen und
uadnlsbesiher Hans E z j z e l in Wien den Adelstand
^ l t dem Ehrenworte E d l e r und dem Prädicate
^ M i d a i c h allergnüdigst zu verleihen geruht.

An ^ " " e l . und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchst unterzeichnetem Diplome dem Obersten des
Manteueregiments Fiedler Nr. 30 Emil Schwabe
^ n Adelstand mit dem Prädicate K r e m s h a u s e n
"uergnäoigst zu verleihen geruht.

Seine l. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 17. November d. I .
dem Generaldirector der Tabalregie Dr. Karl K e m p f
E d l e n v. H a r t e n l a m p f den Orden der eisernen
Krone zweiter Classe mit Nachsicht der Taxe aller-
gnädigst zu verleihen geruht.

S<ine l . und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 19. November d. I .
den mit dem Titel und Charakter eines Hofrathes be-
kleideten Obersinanzrath und Vorstand des Hauptloll-
amtes Wien Cornelius P r ö n a y de T ö t h - P r o n a
et B l a t n i c z a zum Hofrathe »ä por»on»in aller-
gnädigst zu ernennen geruht.

K n i a z i o t u c t i m. p.

Der Minister des Innern hat ocn Ingenieur
Zdenlo Ritter von L imbeck zum Oberingenieur für
den Staatsbaudienst im Küstenlande ernannt.

Der Leiter des Ministeriums für Cultus und
Unterricht hat den Religionslehrer an der Knaben-
Bürgerschule in Marburg Johann B r e z e zum
Religionslehrer an der Lehrer-Bildungsanstalt in
Marburg ernannt.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 25. und
26. November 18W (Nr. 270 und 271) wurde die Weiter.
Verbreitung folgender Presserzeugnisje verboten:

«Kilerili!» vom 23. November 169!).
Nr. 24 «Gorica» (Morgen - NuSgabe) vom 17. November

18W.
Nr. 24 ll^ounllll^ 1.iäov6 I^izty» vom 16. November

1899.
Nr. 90 «Note aus dem Egerthal, vom 18. Nebelunge

1899.
Nr. 22 «Unverfälschte deutsche Worte> vom 16. Nebelungs

(2012) 1899.
Nr. 265 <?l2vl»»ki I<istv» vom 20. November 1899.
Nr. 44 «^egkoslovllnsk^ b!or»va» vom 18. November

1899.
Nr. 344 ,?2tri2> vom 5./17. November 1899.
Nr. 46 «vomovm»» vom 17. November 1899.
Nr. 29 «Novü ävodoäa» vom 17. November 1699.
Nr. 182 «Kaäil^lnl I ^ v » vom 18. November 1899.
Nr. 2b ,KI»äen»llö 2Hmy» vom 18. November 1899.
Nr. 100 «l'onäölink ^t ioeesl l^l , I^i»lü» vom 20. No»

vember 1699.

Nichtamtlicher Theil.
Die amerilanilcheu Wahlen.

Der Ausfall der diesjährigen Herbstwahlen ist
der republikanischen Partei günstiger gewesen als der
demokratischen und gilt in den Washingtoner Regierungs-
kreisen als ein vielversprechendes Omen für den nächst-
jährigen Präsidenlschaftslampf. I n Ergänzung der
knappen telegraphischen Kabelnachrichten, die nach
Europa abgegangen sind, dürften die nachstehenden
Angaben über den Verlauf der Wahlen von Interesse
fein. Massachusetts war so ausgesprochen republikanisch
wie nur je zuvor. I n New Jersey wurden mehr
republikanische Stimmen abgegeben als im Vorjahre,
wo es seinen gegenwärtigen republikanischen Gouverneur
erwählte. I n Pennsylvania haben die Republikaner wie
immer eine erdrückende Mehrheit. New-Aorl erwies
sich, wie ein dortiges Blatt schrieb, als ein republi«
kanischer Felsen, allerdings mit Ausnahme der eigent-
lichen Stadt Newpor t , in der die Tammany-Maschine
allmächtig ist. I n Kansas waren die Republikaner
stärker und die Populisten schwächer als bei den letzten
Wahlen. Süd-Dalota erklärte sich für die Expansions-
politi l der Regierung. Maryland, ursprünglich ein
demokratischer Staat, Mississippi, wo überhaupt kein
republikanischer Candidat ausgestellt worden war, Vir-
ginien, gleichfalls überwältigend demokratifch, und Ne-
brasta, der Heimatsstaat Aryans, stimmten demokratisch.
I n Kentuty erheben sowohl Republikaner wie Demo-
kraten Anspruch auf den Sieg, und eine heftige Aus-
einandersetzung der beiden Parteien erscheint fast un-
vermeidlich. Von großer Bedeutung war der republi-
kanische Sieg in Iowa und Ohio, dem Hcimatsstaate
des Präsidenten Mc. Kinleys. Nach einer zuverlässigen
statistischen Uebersicht verfügen die Republikaner gegen-
wärtig über 285 und die Demokraten nur über 162
der Electoralstimmen für die Präsidentschaftswahl.
Unter diesen Umständen sehen die Republikaner der
nächstjährigen Präsidentschaftscampaglie mit großer Zu-
verficht entgegen, die Demokraten hingegen nur mit
sehr gemischten Gefühlen. Die große republilanifche
Mehrheit in Ohio bietet dem Präsidenten eine Bürg-
schaft seiner Wiedernomination für die höchste Staats-

Feuilleton.
Das Eheglück in Ziffern.

«. Werden die Ehen wirklich im Himmel geschlossen?
M l , muss Deutschland allein dem Himmel ganz ge«
^ " 3 zu schaffen geben. Viermalhunderttaufeuo glück-
h A «rautpaare jahrein jahraus, täglich über tausend!
"no dabei kann es sich nicht einmal rühmen, die höchste
U^sz i f f e r zu haben; denn dieser erfreut fich Serbien
biill l ^ ^"vermählten auf 1000 Einwohner; Ungarn
AU sich w g ^ i : mit 18, Sachsen rückt unmittelbar nach mit
^ ^"Deutschland und Oesterreich bescheiden sich mit bei-
"ye 16. Japan freilich kann sich 17 leisten, und das

V°n nach der officiellen Statistik; in Wirtlichkeit ist
^Avlen noch nichts dagegen. I n jenem leichtlebigen
Mlrelche Ostasiens nämlich herrscht der sinnige
" " u c h , dass die Ehe zunächst auf Probe geschieht;

'?^nvenierende Ehefrauen werden wieder zurück-
A M t und derartige rasch ausgeträumte Wonnetrüume,

" es scheint, amtlich gar nicht in Evidenz gehalten,
w Ist es wahr, dass die Welt schlechter geworden
>' und weniger heiratet, als in den guten alten

Alten? Aue Welt glaubt es, doch die Göttin der
^ " ls t l l schüttelt ungläubig den zahlenreichen Kopf.
A . - b " 1 ^ 1 bis 1875 bilden das Heiratsmaximum
^>' M ganz Europa. Nicht die Welt ist schlechter,
, U ^°ber das Leben schwerer geworden: 1876/80
W dasselbe Oesterreich die Heiratsziffer 15 ' / , , welches
^ " V 7 6 mit 18 ' / , selbst dem ungarischen Tempo der

rgenwart vorauseilt; Ungarn freilich steht damals
A r auf 2 1 ' / , . I « den letzten Jahren drückt sich die
k r M r t t ä t Deutschlands wieder in einer steigenden
N a s s e r au«: 1894 1b 8, 189b 1«. 1896 16 4,

" v i 16 8 «euvermählte aus 1000 Einwohner, und

jedes Zehntel bedeutet für ganz Deutschland an die
2600 Brautpaare, die zum gemeinsamen Lebenstanze
antreten. Ist die Welt wirklich schlechter geworben?

Weiser scheint sie geworden zu sein oder zum
mindesten weniger thöricht. Noch 1871 bis 1875
kamen zwölf Fälle von Männern vor, die sich noch
vor ihrem zwanzigsten Geburtstage zur Ehe gedrängt
fühlten, im letzten Quinquennium gab es in ganz
Preußen auch nicht einen Fall so verfrühter Ehe-
männlichkeit. Dagegen ist in Serbien und Russland
noch jetzt über die Hälfte aller Bräute unter 20 Jahren,
in Ungarn über ein Drittel, in Italien und Frankreich
reichlich ein Fünftel, in Oesterreich fast 18 unter
hundert, im kühlen Schweden nur 6, bei den be-
sonnenen Schwaben gar nur 4. Auch Alter schützt
vor Ehe nicht, wie männiglich bekannt. Von ver-
späteten Heiraten sei erwähnt, dass sich in Oesterreich
von 1000 Männern über 00 Jahre durchschnittlich
17 7 noch zum Ehebündnisse entschließen, während bei
den Frauen derselben Altersstufe 19 9 Fälle eines so
späten Iungferntranzes zu verzeichnen sind. I n Ungarn
scheinen die Männer nach 60 Jahren nicht mehr so
unternehmungslustig zu sein. Die Statistik ver-
zeichnet nur 12 3 Fälle dieser Art, in Serbien gar
nur einen Fall unter 1000, in Preußen 9 Fälle. I n
Berlin finden sich 1896 sogar vier Männer über
60 Jahre, die noch Mannes genug waren, Frauen
unter 25 Jahren zu heiraten. Das Durchschnittsalter
aller männlichen und weiblichen Ehecanoioaten von
1871 bis 1695 war in Preußen in überraschender
Weise bei den weiblichen 27, bei den männlichen 29 5.
Auch die anderen Länder zeigen ein ziemlich vor-
gerücktes Durchschnitts-Heiratsalter, so Frankreich mit
26 Jahren auf der weiblichen, mit fast 30 Jahren
auf der männlichen Seite. Nach einer sehr interessanten
Untersuchung des Freiherrn v. Firck» sind die öffent.

lichen Beamten zur Zeit ihrer Eheschließung im Durch-
schnitte sogar 33 4 Jahre alt. Am jüngsten heiraten,
wie es scheint, die Bergarbeiter mit 27 5, ziemlich
jung die Schneider, mit 29 Jahren. Weiblicherseits
gelangt die Fabriksarbeiterin mit 24' / , Jahren, das
Ladenmädchen und das Dienstmädchen mit 25V, Jahren,
die Köchin erst mit 27 ' / , Jahren zur Ehe.

Von mehrfachen Ehen verkündet uns die Statistik
auch manche wundersame Mär ! So heirateten von den
Berliner Neuvermählten des Jahres 1896 61 Frauen
zum drittenmale, eine gar zum viertenmale. Es wird
dem Lmen nicht leicht sein, sich die Visitlarte dieser
Dame, welche die verschiedenen Namenswandlungen
mittheilt, im einzelnen vorzustellen. Allein der männ-
liche Muth geht doch noch weiter, denn einer von den
neuvermählten Männern war schon zum fünftenmale
in den Flitterwochen (143 zum drittenmale, 12 zum
viertenmale)! Auch von den geschiedenen Männern
verheirateten sich 9 zum drittenmale, von den ge-
schiedenen Frauen 16. Erstheiraten waren in Oesterreich
77 4 unter 1000 Ehen, in Ungarn 75 3, in Frank-
reich 85 8 und überhaupt überall außerhalb Oesterreich-
Ungarns mehr als 80. Die Anzahl der heiratenden
Witwer und Witwen ist also in Oesterreich.Ungarn
besonders groß; wir haben Talent zur Ehe. Die
Statistik der Scheidungen drängt zu demselben Schlüsse.
Das katholische Frankreich und das vorwiegend pro-
testantische Preußen zeigen dieselbe Ziffer: 80 auf je
100.000 bestehende Ehen; Oesterreich dagegen nur 20,
Ungarn 30. Selbst bei den Großstädten dieselbe
Beobachtung: Berlin hat 302, Paris 362, dagegen
Wien nur 100, Budapest gar nur 45 Scheidungen
jährlich, auf je 100.000 Ehen reduciert. Dagegen
Kopenhagen 572 l Was mag da faul sein im Staate
Dänemark?
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würde, sowie der demokratische Sieg in Nebraska Herrn
Bryan die Nomination fiir die demokratische Präsi-
dentschaftscandibatur von neuem sichert. Der Stand-
punkt des Herrn Bryan in der Silberfrage, der schon
bei der letzten Wahl die Niederlage der demokratischen
Partei zur Folge hatte, wird aller Voraussicht nack
dieselbe Zersplitterung der Partei in Freunde und

- Gegner der freien Silberprägung nach sich ziehen, wie
schon früher, und auf keinen Fall zu einem demo-
kratischen Siege führen. Anderseits haben die großen
Massen der amerikanischen Bevölkerung durch ihre
Abstimmung bewiesen, dass sie die Expansionspolitik
der Regierung gutheißen. Unter diesen Umständen ist
an die Wiederwahl Mac Kinleys im nächsten Jahre
kaum noch zu zweifeln, womit gleichzeitig eine schärfere
Accentuierung der auswärtigen Politik der Vereinigten
Staaten gegenüber dem continentalen Europa eintreten
dürfte.

Politische Ueberficht.
Laibach. 27. November.

Die W i e n e r B l ä t t e r melden von Unter-
redungen, die zwischen dem Minister des Innern
Dr . von K o e r b e r und dem Obmanne des Jung«
czechenclubs Dr . E n g e l zu dem Zwecke stattgefunden
haben, um die Czechen zu einem Aufgeben der Ob-
struction zu bestimmen. Es wird hinzugefügt, dass
diese Unterredungen des Ministers im Einvernehmen
mit dem Vorsitzenden im Ministerrathe, Grafen
C l a r y , gepflogen wurden.

I n der «Neuen Freien Presse» wird hervor-
gehoben, dass sowohl im deutschen a l s i m
czechischen L a g e r die leidenschaftliche Erregung
einer ruhigeren Stimmung Platz machen müsse, wenn
die Auseinandersetzung zwischen Deutschen und Czechen
mit Aussicht auf Erfolg unternommen werden solle.
Cs sei auch erforderlich, dass eine discutable Ver»
Handlungsbasis geschaffen werde. Die Deutschen haben
eine solche im Pfingstprogramm, während die parla»
mentarische Vertretung des czechischen Volles noch gar
keine Verhandlungsbasis besitze. Neue Zugeständnisse an
die Czechen im Verordnungswege würden die tiefste
Verbitterung des gesammten deutschen Volkes in Oester-
reich zur Folge haben.— Das «Neue Wiener Journal»
erblickt in der Thatsache der Conversation eine Wen-
dung zum Besseren. Es bestehen noch Fäden zwischen
der Regierung und den Iungczechen, und es verdiene
anerkannt zu werden, dass Graf Clary es für feine
Pflicht erachte, nichts unversucht zu lassen, um seine
Mission zu erfüllen.

Aus R o m meldet man. dass Staatsschatzminister
B o s e l l i das F i n a n z e x p o s e ' wahrscheinlich am
28. oder 29. d. M . entwickeln werde.

Eine Meldung aus dem H a a g weist darauf
hin, dass die drei von der internationalen F r i e d e n s -
C o n f e r e n z beschlossenen Conventionen und die drei
Declaration«! der Unterzeichnung seitens Deutsch»
l a n d s und E n g l a n d s noch harren. Was das
Londoner Cabinet betrifft, sei dasselbe zur Unter-
zeichnung bereit, falls die Mächte den Vm behalt
Englands bezüglich des die Genfer Convention auf
den Seekrieg ausdehnenden Artikels 10 der Haager
Convention acceptieren. Die Zustimmung der anderen
Mächte zu dieser Reserve könne als unzweifelhaft an-
gesehen werden.

Nach einer Meldung aus P a r i s wird die viel-
fach verbreitete Vermuthung, als ob das Anlaufen
mehrerer sy r i s che r H ä f e n du rch das f r a n -

zösische M i t t e l m e e r g e s c h w a d e r auf heimliche
Absichten Frankreichs bezüglich Syriens hindeuten
würde, an competenter Stelle als durchaus irrlhümlich
erklärt. Diese Auffassung habe nur der unzutreffenden
Annahme entspringen können, dass man es bei diesem
Vorgange mit einer neuen Erscheinung zu thun habe.
Thatsächlich finden sich aber regelmäßig in Zeiträumen
von zwei, drei Jahren französische Geschwader in den
syrischen Gewässern ein, da dies im Hinblick auf dil>
Stellung, die Frankreich zur katholischen Kirche in
Syrien seit Jahrhunderten einnimmt, als wünschentz-
wert erscheine. Der jüngste Besuch franzosischer Schiffe
in Syrien habe nur dieser Tradition entsprochen und
demgenläß jetzt ebensowenig wie früher der Pforte zn
irgendwelcher Beunruhigung Anlass geboten. — Drs
ferneren wird von unterrichteter Seite versichert, es
sei in keinem Augenblicke beabsichtigt gewesen, dass
A d m i r a l F o u r n i e r sich auf einem der großen
Panzerschiffe der unter seinem Commando stehenden
Flotte behufs Nbstattung des üblichen Besuches nach
Constantinopel begebe. Wie stets bei solchen Anlässen,
habe man vielmehr die Entsendung des französischen
Stationsschiffes in die Dardanellen behufs Aufnahme
des Admirals vom Anfang in Aussicht genommen, so
dass lein Anlass zu einem Ansuchen um die Vewilli»
gung der Durchfahrt eines französischen Kriegsschiffes
durch die Meerengen vorlag.

Nach einer Meldung aus P e t e r s b u r g be-
deutet das demnächst erfolgende Wiedereintreffen des
russischen Geschäftsträgers in B e l g r a d , Herrn
M a n s u r o w , auf seinem Posten nicht eine Wendung
in dem Sinne, als ob seine Rückkehr bisher überhaupt
zweifelhaft gewesen wäre. Dies sei durchaus nicht der
Fall, der Zeitpunkt seiner Rückkehr sci vielmehr durch
den Endtermin seines nunmehr abgelaufenen Urlaubes
in voraus festgestellt gewesen. Herr Mansurow wird
in Belgrad in der nächsten Woche ankommen.

Nach einer Meldung aus B u k a r e s t dürfte sich
der dortige russische Militäragent, Oberst L e o n t o -
w i t s c h , der bekanntlich auch der russischen Gesandt«
schaft in B e l g r a d attachiert ist, demnächst für einige
Zeit nach der serbischen Hauptstadt begeben.

Tagesneuigleiten.
— ( D e r F r i e d e n s f ü r s t F r a n z Josef. )

Aus P a r i s meldet man: Der Vorsitzende der Colonial-
commission der französischen Kammer pries bei einer
Besprechung der Weltlage den Kaiser und König F r a n z
Josef . Seine Persönlichkeit setze den disjunctive« Be-
strebungen der Nationen in Oesterreich-Ungarn ein Ziel
und bilde den Einheitspunkt inmitten der sich bekämpfenden
Völker, so dass der innere Frieden in Oesterreich-Ungarn,
welcher auch nach außen von Bedeutung sei, gewahrt er-
scheine.

— ( E i n g r a u e n v o l l e r Se lbs tmord . ) Aus
B e r l i n wird vom 25. d. M. gemeldet: Einen grauen-
vollen Selbstmord begieng gestern morgens bei einem
Gastwirt in der Marienstraße die dort bedienstete fünf-
zehnjährige Elfriede H e l w i g , indem sie sich im Keller
bis aufs Hemd entkleidete, diefes mit Petroleum tränkte
und sich dann bei lebendigem Leibe verbrennen ließ, oh>,e
auch nur einen Laut von sich zu geben. Die stark ver-
kohlte Leiche wurde erst mittags von einer Hausbewohnerin
aufgefunden. Die Unglückliche, welche wegen eines Nerven-
leidens wiederholt in Spitalsbehandlung gestanden ist,
vollführte die Schreckensthat offenbar in einem Wahn-
sinnsanfalle.

- ( D a s G r a b i m Meere.) Auf der.Regina
Margherita», die soeben aus Brasilien in Genua ein-
getroffen ist, hatte sich auch der in Mendoza ansässige Ge-
nueser Weinhändler und dreißigfache Millionär Antonio
T o m be eingeschifft, da er erkrankt war und in seinel
Heimat sterben wollte. Er hatte für den Fall seines
TodeS auch drei Särge mit sich geführt. Er starb jedoch
während der Ueberfahrt, und obwohl seine Familie
dem Capitän 100.000 Lire zahlen wollte, damit man
die Leiche nach dem nächsten Landungsplätze bringe,
ließ er sie dennoch, da es so Vorschrift ist. ins Mett
versenken.

— (Schach und S a l t a . ) Dem altehrwürdigen
und edlen Schachspiel ist ein scharfer Concurrent ent-
standen in einem neuen Spiele, das jetzt von Hamburg
aus seinen Siegeslauf durch die Welt antritt. Ist Schach
das bewunderungswürdigste Product kühnen Menschen-
geistes aus fernster Zeit, so ist — nach Professor
Schubert, der bereits eine interessante Abhandlung über
das neue Spiel geschrieben hat — «Salta» das geist-
reichste Brettspiel der Gegenwart. Wie das Schach kann
auch «Salta» als eine Art Kriegsspiel angesehen werden.
Nur bietet «Salta». mit 30 durch Sonnen, Monde und
Sterne gekennzeichneten Steinen auf hundert Feldern 8^
spielt, eine weit größere Unzahl von Combinationen als
Schach, zumal sämmtliche Steine, auch die geschlagenen,
d. h. übersprungenen, beim «Salta» bis zum Schluss der
Partie auf dem Brett bleiben; anderseits sind die Spiel-
regeln des «Salta» weit einfacher als beim Schach.

— ( E i n g u t e r M a g e n . ) Ein russisches Vlatt
erzählt von einem Vauern Namens Iegor Pfanitow, der
bei seinen Mitbürgern wegen seiner phänomentalen Ot"
frähigleit «großes Interesse» erweckt. Er wird zu jeder
«großen Mahlzeit» eingeladen, wo er unglaubliche Sachen
leistet. Die beste Nummer in seinem Programm war un-
längst folgende. Pfanilow hatte einen Hahn mit Eingeweiden
und Federn aufgegessen, trank darauf eine Flasche Brant-
wein und vertilgte dabei die Flasche selbst, indem er das
Glas lailte wie Pferde das Heu. Die Zuschauer, meistens
Kaufleute, waren darüber so «entzückt», dass sie ihm fül
die Leistung vier große Brote schenkten, die Pfanitow
ebenfalls sofort auffrass.

— (E i n e r d b e b e n s i ch c r e r P a l a st.) I n Chl'
cago wird augenblicklich ein stählerner Palast, der absolut
erdbebensicher sein soll, gebaut. Vor längerer Zeit kan? eine
Anfrage von Japan, ob es möglich sei, ein großes und
starkes Gebäude so zu construieren, dass eS heftigen Erd-
bebenstößen gegenüber genug Widerstand besaß«', um nichl
zusammenzustürzen. Mehrere Ingenieure in Chicago ent-
warfen einen Constructionsplan und sandten ihn nach
Japan. Einer derselben, dessen Ausführung die Kleinigkeit
von zwölf Millionen Mark kosten soll, wurde acceptiert,
und dein Architekten wurde mitgetheilt, dass das vr^
jectierte Haus zum Palaste des Kronprinzen von Japan
bestimmt sei. Die Arbeit wurde angefangen, und die ein-
zelneu Theile des Hauses gehen nach ihrer Fertigstellung
nach Japan, um dort zu einem Ganzen zusammengefug'-
zu werden. Der Palast soll vollkommen aus Stahl be-
stehen und die Form eines großen ttast^is haben; gegen
gewöhnliche Erdbebenstöße ist er vollständig gesichert und
kann höchstens zu Schaden lommen, wenn ein Stoß de»
ganzen Palast umkippen würde.

— (Amer i kan i sche G a l a n t e r i e . ) Die Ve-
wohner der Vereinigten Staaten von Nordamerika be-
gnügen sich nicht damit, die Künstlerinnen, die ihre"
Beifall erregt haben, mit Gold und Blumen zu über-
häufen. I h r Enthusiasmus geht viel Weiler. Sie habe»
der Londoner Beauty Mrs. Langtry nach einer Tourn^

ZVindkinöchen.
Roman von Cl. Naft.

(31. Fortsetzung.)

«Nun, vielleicht gefällt mir wirllich die eine oder
die andere von ihnen so gut, dass ich mich ein paar-
mal mit ihr im Kreise herumdrehe,» meinte Gregor
Gregorowitsch, auf den fcherzhaften Ton. den seine
Mutter anschlug, eingehend.

«Höre, Gregor,» sagte Martha Petrowna, ernst
werdend, «ich habe durchaus nichts dagegen, wenn du
an dem Feste theilnimmst, indes glaube ich kaum, dass
Dofia es gerne fehen würde.»

«Möglich,» meinte er trocken, «doch da ich nie
danach gefragt habe, ob das, was ich thue, Dofia An-
tonowna angenehm oder unangenehm ist, so werde ich
es selbstverständlich diesmal auch nicht thun. Ich wäre
ja auch ein Jammerlappen und lein Mann, wenn ich,
ein in den Dreißigern stehender Mensch, mich einer
jungen Dame unterordnen wollte, die noch dazu nach
stark verschrobenen Grundsähen zu handeln beliebt
und auch durchaus verkehrte Ansichten vom Leben hat.»

Cr geleitete Martha Petrowna die Treppe hin-
auf ; dann verabschiedete er sich von ihr, und gieng
nach dem Tanzplatze zurück.

Dort angekommen, näherte Gregorowitsch sich
einer Gruppe von sieben, acht Männern. Als er Marty
Kartschento unter ihnen erblickte, erkundigte er sich bei
demselben, da er vorhin vergebens nach Innas hell-
blondem Kopschen umhergespäht halle, ob das Mädchen

es vorgezogen habe. zu Hause zu bleiben, anstatt an dem
Feste theilzunehmen. Sowie er nun dagegen gehört hatte,
dass Inna mit ihrem Pflegevater zusammen nach dem
Tanzplatze gekommen sei, ließ er die scharf blickenden
Augen gleich wieder suchend umherlaufen; aber um-
sonst, er vermochte das junge Mädchen nirgends zu
entdecken.

«Warum suche ich sie denn eigentlich?» fragte
er sich schließlich. «Was hat das für einen Zweck?»

Er drehte der Wiefe den Rücken und es sah so
aus, als ob er ins Schloss zurückkehren wollte. Plötz«
lich jedoch wandte er sich nach rechts und schlenderte
an den Hofgebäuden entlang, in deren Schatten ver-
liebte Pärchen tosten, die alle er mit kurzem, prüfen-
dem Blick streifte.

«Auch hier ist sie nicht!» murmelte er und
athmete gleichzeitig tief. wie erleichtert auf.

Langsam gieng Gregor Gregorowitsch weiter und
hatte bald die einsam stehende Linde erreicht, welche
ihre Aeste beinahe bis zum Erdboden herabhängen
lleh.

Den Rücken gegen den mächtigen Etmm,, gelehnt,
sah er durch das Blättergewirr hindurch nach dem
Tanzplatze hinüber, auf welchem sich unter hellem
Jauchzen und fröhlichem Lachen unermüdlich die schmucken
Burschen mit ihren Mädchen drehten.

Da kam plötzlich jemand mit leichten, zögernden
Schritten um die Linde herum, und eine weiche Stimme
flüsterte:

«Mein Brudcr Gregor, ich zürne dir nicht mehr l»

Er fühlte, wie ein heißer Mund sich auf feine
herabhängende Hand presste, und wandte sich jäh z"l
Seite, aber blitzschnell schlüpfte eine geschmeidige Oe-
stalt zwischen den Aesten hindurch auf den Rasenplatz
hinaus und tauchte gleich darauf im Schatten del
Holzgebäude unter.

«Inna!» rief Deljanow halblaut, aber es erfolgte
keine Antwort.

Da trat auch er unter dem Baume hervor.
«Ob wohl einer der Burschen dort sie heute bein>

Tanz in den Armen gehalten hat?» dachte Deljanotv.
nach dem Festplatze hinüberblickend, über welchem del
dunkle, streng riechende Ranch der brennenden TheA
tonnen lagerte. «Ja. warum sollte sie denn nicĥ
tanzen?» sehte er gleich danach halblaut hinzu, und
seine offene St i rn fchien eine Wolle zu verdüstern
«Sie ist ja so blutjung und noch so lebensfroh!»

Ganz athemlos von dem schnellen Laufen, la«)
Inna zu Hause an und schlüpfte sogleich in ihr Schlar
kämmerchen, Aglaja Nilolazewna nur flüchtig «Oute"
Abend» zurufend.

«Ob man schon wieder gewagt hat, sie zu bele^
digen?» dachte die Kartfchenlo. «Irgend etwas nius'
vorgefallen sein. das ist ganz gewiss! Sie wird ge'
weint haben, und damit ich nichts davon sehe, stürn"
sie wie ein Wirbelwind an mir vorüber!»

Sie erhob sich und betrat die Kammer. .
Inna hatte bereits das Kleid abgeworfen und saß

im kurzen Röckchen, die Füße übereinandergelegt, «u!
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derselben durch Umerila zu Ehren zwei Städte gegründet,
«ne in Texas, die andere in Kalifornien. Letztere erhielt
ben Namen Langtryville. Um ihre Anerkennung zu be-
ingen, wollte die englische Schauspielerin der Stadt einen
Mntlichen Brunnen schenken, doch sie musste auf diese
^ee verzichten, da die Langtryviller ihr antworteten,
dass Wasser das einzige wäre, was die Einwohner von
^ngtryville noch nie getrunken hätten.

Theater, Kunst und Literatur.
* (Deutsche Bühne.) Wir haben die grausame

otgeunerromantil des auf brutale Vühneneffecte berech.
Men Schauspieles « D i e Hochzei t von V a l e n i '
'tlnerzeit, und zwar mit sehr guten Kräften, sattsam ge-
lWen und uns durchaus nicht nach Erneuerung dieses
zweifelhaften Genusses gesehnt. Das Publicum schien
Mnbar gleicher Ansicht zu sein, denn das Haus war
>eyr schwach besucht. Die dramatische Literatur ist über-
m!3 " " besseren Komödien, die moderne Dichtung birgt
""h viele Schütze, die gehoben werden wollen, so dass
«Msächlich nur dann eine Begründung dafür besteht,
"llei Sensationsstücke wieder ans Tageslicht zu fördern,
wenn die Vefetzung der Hauptrollen durch Schauspieler-
virtuosen das Interesse auf diese vereinigt. Die Ge-
Mten in der «Hochzeit von Valeni» sind auf den Effect
^ gesehene, mit Berechnung construierte Figuren, die
"ur zwischen Bühne und Rampe ein künstliches Schein-
"en fühnn. All die Menschen, die da auftreten, besitzen
""en echten dramatischen Pulsschlag, ihre Handlung«.
7^>e, sobald es zu einer wirklichen Handlung kommt,
si nur künstlich gemacht, theatralisch unwahr. Am gelungen-

M ist «och die esseclvolle Gerichtsscene im letzten Acte,

l freilich auch durch den komödienhaften Schluss um
U " Wert gebracht wirb. Es lässt sich anderseits
2?! leugnen, dass Ganghofer und Brociner geschickte

r ^ytatraliler sind, welche die Gestalten in dramatisch
Wertvoller Weise gegeneinander ausspielten, und die Rollen
^«dämonischen Glutweibes. Santa sowie des schür-
"Hen Staatsanwaltes Tschuku können in diesem Sinne
"Nungsvoll auf den äußeren Effect hin ausgebeutet
V 3 " ' ^ " denkenden Zufchauer wird ihr tragifches
r»?l , ° b " ebenso gleichgiltig lassen, wie das des cha-
"terlosen Ionel oder jenes der verliebten Pia. Die dä-

^ " M e , glutvolle Salonzigeunerin spielte Fräulein
l l d l i mit ihrer ganzen bewährten schauspielerischen

s, " lne und jenem großen Eifer, den wir stets an der
M e n Darstellerin lobten. Sie beherrscht die Kunstgriffe
" "Metiers, aber all die Fehler, die wir in anderen Rollen
ste l len mussten, hafteten ihr gestern in noch höherem
Nllb " " ' Jedem, der jahrelang, tagein tagaus auf der
Nou« ^ ""^ * " " Schauspieler» umgeben ist, stiegt die
»n kl ^ ' " ^ ^ anderes als die langsame Gewöhnung
Al>» ^ ^ Neuling fremde Coulissenatmosphäre ist, an.

" r die wahre Kunst besteht in der geistigen Durch.
"."sung der Rolle, Menschen menschlich-natürlich dar-

d i e ? " ' ^ Publicum anerkannte übrigens die Ver-
U " A ^ ° " Fräulein K a d l i und spendete ihr nach den
un? < ^ " schall. Ein braves, sieihiges, in der Operette

° lm Schauspiele verwendbares Mitglied, Herr W i l -
bar l?/ ' ^ ^ " Staatsanwalt Tschulu. Die Verwenb-
t>^^" und der Fleiß bedingt freilich noch lange nicht
blniik « s " " ' ber gleichfam in die dichterifche Gestalt
E H « . , " bt' ^ „ Wilhelmi spielte den »dämonischen,
bette». ^ " ^ " " " gewissen Bonhomie, welche der am
ben«! Haralterisiertell 3igur des Stückes jedes Interesse
^ M , denn aus ^ Mlhn- sind in solchen Stücken die

ein?«^°^/ ihres^Bettes, unausgesetzt in^dieFlamme
bull,» ^iwpfchens starrend, das neben ihr auf einem

m ? ^ ' " e l stand.
3 l i ln l« i^6 Gregor Gregorowitsch?» fragte Aglaja

l"llljenina.

von ^ ' ^ " g o r ! » murmelte Inna, ohne die Augen
" w Flämmchen abzuwenden,

u n t e r ? c." ^°^ dich beleidigt? Nun, er soll mir
3limmi ^ kommen!» murmelte die Kartschenlo

niede^'l ^ sich neben Inna auf dem Bettrande
ihr s ^ f l ^ einen Arm um ihre Schultern und blickte
vel./">chend ins Gesicht. Als sie aber statt schme«-
v o r ? i l l " . ^ g e ein von stiller Freude verklärtes Nntlch
Nielte - ^' ^ ^ ° "2 sie wie erschrocken auf und stam-

'Was hat das zu bedeuten? WaS?
biinl,, Mütterchen!» sagte Inna, die gefalteten
ielvna ^ - " die Brust pressend und Aglaja Nikola«
höh .^m.chsmn verklärt anblickend, «für Gregor
Zollte? ^ " n vom Himmel herab, wenn er es

f a s z ^ e Kartschenko stand da wie erstarrt; endlich
Wie i ^ ' ^ - trat auf Inna zu und fagte liebevoll

l l i i r l > ^ A ^'^ ""der und versuche zu schlafen; das
's ü b X da« Beste sein, mein Herzblatt. Ich halte
Stern, ^ ' ^ "nen ganz sündigen Gedanken, d«e
sleibi' °°".Hlmmel herabholen zu wollen! Bete recht
^chtunae k ^ Schutzpatron, damit er dich vor Un°

(Foltsftzung folgt.)

Vöfewichter interessant, die guten Menschen langweilig.
Für ihre gut abgetönten Leistungen gebürt Herrn H u b e l
und Fräulein P e t r o v i t s warme Anerkennung. Herr
S w o b o d a charakterisierte den alten Zigeuner sehr
wirksam und erzielte auf offener Scene Applaus. Von den
anderen Nebenperfonen verdient Herr Bass hervor-
gehoben zu werben, der einen Freisassen wirksam in Ton
und Spiel gab. Rühmend sei das ergreifende Violinfolo
erwähnt, das ein unsichtbarer Künstler aus dem Hinter-
grunde der Bühne ertönen ließ. Wenn das Stück auch
leine tiefere Theilnahme erwecken konnte, fo war die Ge-
sammtaufführung doch eine sehr gute, und nur ihr ist es
zu verdanken, dass die Klippen, namentlich des letzten
Actes, glücklich umschifft wurden. ^.

— ( A u s der deutschen Thea te rkanz le i . )
Die morgen stattfindende Aufführung der Operette «Prinz
Methusalem» von Johann Strauß findet als ungerade
Vorstellung statt, womit den Logeninhabern der ungeraden
Tage Ersatz für den am 6. d. M. ausgefallenen Abend
geboten wird. Von nun an finden die Vorstellungen
wieder in abwechselnder Folge statt. — Am Freitag ge-
langt über vielseitigen Wunsch die mit so großem Beifall
aufgenommene Schwanlnovität «Flitterwochen» zur Wieder-
holung. — Für Sonntag wird der neue Schwank «Die
Löwcnbraut>, welcher überall mit großem Lacherfolg in
Scene gieng, vorbereitet.

— ( « D i e M e i s t e r s i n g e r » i n Wien . ) I n
der Hofoper wurden vorgestern zum erstenmale Richard
Wagners «Meistersinger» ungekürzt zur Darstellung ge-
bracht. Die Vorstellung dauerte von halb 7 Uhr abends
bis 12 Uhr mitternachts. Sie wickelte sich jedoch nicht
ungestört ab, da bei den Gegnern deS Directors Mahler
ein Sturm der Entrüstung losbrach, als Mahler am
Dirlgentenpulte erschien. Ein Zischen und Lärmen durch-
tobte das Haus. und die Freunde Mahlers, die durch
ihre schüchternen Hochrufe versuchten, für ihn Partei zu
nehmen, wurden niedergeschrien. Diese Kundgebungen
wiederholten sich im Laufe de« Abends noch öfter, doch
konnte die Vorstellung ihren Verlauf nehmen.

— ( V l a d i m i r L e v e c : « P e t t a u e r S t u -
d ien». U n t e r s u c h u n g e n zur ä l t e r e n F l u r -
v e r f a s s u n g , I I . A b t h e i l u n g . M i t e i n e r
Kar tensk izze . ) So lautet der Titel einer wirtschafts-
geschichtlichen Abhandlung, die als Separatabdruck au«
dem X X I X . Bande der Mittheilungen der Anthropo-
logischen Gesellschaft in Wien in diefen Tagen erschienen
ist und deren I . Abtheilung seinerzeit in unserem Blatte
kurz angezeigt wurde. Der Verfasser untersucht darin auf
Grund archivalischer Quellen die Bcftedelung und die
wirtschaftlichen Verhältnisse von 38 Cataftralgemeinden
des Draufeldes und gelangt zum Refultate, dafs. dasselbe
seinerzeit nach Königshufen vermessen wurde und dass
das ganze Draufeld zwischen Marburg und Pettau gerade
500 Königshufen zu 47.3722 ka umfafst. Noch um die
Zeit von 1265 bis circa 1300 wurde dafelbst sehr
ex tens iv gewirtschaftet. Die Wirtschaftsform dürfte
Waldfeldwirtschaft gewesen sein, die viele Niederwälder
mit Heidetraut (Zeidelweide) im Gefolge hat. Daher
finden wir neben ziemlicher Viehzucht auch ausgedehnte
Bienenzucht, während der Ackerbau theilweise in den
Hintergrund tritt. Der Beginn einer i n t e n s i v e r e n
Bewirtschaftungsweise des DraufeldeS und die Festsetzung der
heutigen Gemarlungsgrenzen sind frühestens in die erste
Hälfte des X I V . Jahrhunderts zu setzen. Eine ab-
schließende Darstellung der Ergebnisse der lartenmäßigen
Forschung verspricht der Verfasser in der I I I . Abtheilung
feiner «Pettauer Studien» liefern zu wollen.

— ( « I l l u s t r i e r t e r K l a g e n f u r t e r
H a u s - u n d G e f c h ä f t s - A d r e s s l a l e n d e r . » )
Diefer im Verlage von Ferdinand v. Kleinmayr in
Klagenfurt erscheinende Kalender liegt uns nun für das
Jahr 1900 im 53. Jahrgange vor. Der Kalender weist
einen ungemein reichhaltigen Inhalt auf, fo dass er für
alle Bewohner Kärntens geradezu unentberlich erscheint.
Aber auch unseren hierländischen Firmen dürfte er als
verlässliches Geschäfts- und Adressbuch vortreffliche Dienste
leisten. — Preis 1 k .

— ( . t t i a u d e n a L o r a . . ) Das fünfte Heft
diefer vom Director Fr. G e r b i c herausgegebenen mu-
silalifchen Monatsfchrift enthält Männerchöre und ge-
mischte Chöre von Ferd. I u v a n e c . Josef P a v t i l ,
Dr. Benjamin I p a v e c . Aug. L e b a n , I . B a r t l
und A. Sachs. Dieselben werden ohne Zweifel den slo-
venischen Gesangvereinen willkommen sein.

Me in dieser Rubrik besprochenen literarischen Er-
scheinungen sind durch die Buchhandlung J g . v. K l e i n -
mayr <k Fed. Vamberg in Laibach zu beziehen.

Local- und Proviuzial-Nachrichten.
— (Aud ienz - . ) Herr Landeshauptmann Otto von

D e t e l a wurde gestern von Sr. Majestät dem K a i s e r
in Audienz empfangen.

— ( V o m Po st d ien ste.) Der k. k. Steueramts«
Praktikant Friedrich T o m a z i i in Laibach wurde zum
Postpraktilanten ernannt. Die erledigte Expedientenstelle
bei dem l. l. Post- und Telegraphenamte in Hoteoerschih
wurde der Hausbesitzerin Johanna S t e p i c in Idr ia
verliehen. — Am l . d. M. wurde das l. l. Post- und

Telegraphenamt in Doinschale mittelst einer zweiten FuH-
botenpost mit dem gemischten Zuge Laibach. Stein
Nr. 2157 in PostVerbindung gesetzt. — Infolge ge-
machter Wahrnehmung, dass seitens einzelner Bezirle-
lranlencassen portofreie Schreiben im Verkehre mit den
Gemeindeämtern zur Aufgabe gebracht werden, wurden
die l. l. Postämter angewiesen, etwaige als portofrei be-
zeichnete Sendungen der Vezirlslranlencassen im Sinne
der bestehenden Vorschriften zu behandeln, da diesen Cor-
respondenzen die Portofreiheit oorschriftsgemaß nicht ge-
bürt. —o.

— ( B e i der h i e s i g e n l. l. T a b a l -
H a u p t f a b r i l ) wurde die Hausbahn (schmalspurige
Rollbahn) um 280 m verlängert. Diese kürzlich fertig-
gestellte Arbeit wird am 30. d. M. der technischen
Collaudierung unterzogen werden. — u .

— ( D e r L a i b a c h e r V i c y c l e - l l l u b )
veranstaltet «m Samstag den 2. December für seine
Mitglieder und deren Familien in der Casino - Glashalle
einen zwanglosen Familienabend mit Vortragen der
eigenen Clublapelle, heiteren Vorführungen und Couplet-
gesängen. Der Beginn des Unterhaltungsabendes ist auf
8 Uhr feftgefetzt. der Eintritt ist frei. Besondere Ein-
ladungen werden nicht ausgegeben. Die Mitglieder der
befreundeten Vereine find herzlich willkommen.

— ( D e r L a i b a c h e r deutsche T u r n -
v e r e i n ) veranstaltet für seine Mitglieder am 7. De-
cember abends um 8 Uhr in der Casino - Glashalle eine
Tauflneipe, lvelche mit fesselnden Vortragen ausgestattet
sein wird. Der Kneipvorsihende ersucht uns weiters, mit-
zutheilen, dass die Beantwortung der ausgesendeten
Fragebogen möglichst rasch, jedenfalls aber bis zum
30. d. M. erfolgen soll. damit die vorbereitenden Arbeiten
abgeschlossen werden können. — Die alljährlich übliche
Welhnachtskneipe mit Ehristbaum und gegenseitig«
Bescherung wird am 23. December stattfinden; für die
in großem Umfange geplante «Iahrwendfeier. haben die
Gesangsproben auch schon begonnen.

— ( S t i m m e aus dem P u b l i c u m . ) I n
den Straßen fast aller Stadttheile wurde irgend eine
Verbesserung des Trottoirs vorgenommen, und nahezu
überall find die Kugelsteine verschwunden oder wurden zu-
mindest neu gelegt. Nur jener Theil des Gradiöke (ber
früheren Burgstallgasse), wo die Hilschergasse einmündet
und gegen die Gorupstraße weiterführt, befindet sich in
einem derartigen Zustande, dass ein Ueberschreiten jenes
Wegstückes bei nur theilweiser Vereisung sehr gefährlich
wird. Die städtischen Pflasterer sollten sich wohl einmal
der dortigen Kugelsteine erbarmen und selbe wenigstens
gerade stampfen.

— ( D i e B a u g r ü n d e an der R ö m e r -
m a u e r ) wurden dem Vernehmen nach im heurigen
Sommer in größerem Umfange parcelliert. Für die
nächste Zeit wurde daselbst der Bau mehrerer größerer
Objecte in der Richtung ber Vorupgasse in Aussicht ge-
nommen. Desgleichen soll in der Vegagasse das Haus
Nr. 10 demoliert und daselbst ein neues Gebäude aus-
geführt werden. f.

— ( U n t e r h a l t u n g s a b e n b e d e s G e s a n g -
v e r e i n e s « L j u b l j a n a » . ) Der genannte Verein
veranstaltet im Laufe der Winterfaison Gesangabende in
ber zweiten Hälfte des December, am Christabend und
am Silvesterabend. I n der zweiten Iännerhälfte soll
ein Tanzkränzchen, am 4. Februar ein Maskenball statt-
finden. f.

— ( I a h r e s - V i e h m a r l t i n S i t t i ch . ) Auf
den am 25. d. M. in Sittich stattgefundenen Iahres-
Viehmarkt, einen der größten Märkte Unterlrains, wurden
insgesammt über 1000 Stück Ochsen und Kühe auf-
getrieben. Insbesondere war der Handel in Ochsen sehr
rege, da viele fremde Käufer aus Baiern, Tirol, Mähren
und Steiermarl auf dem Markte erschienen waren und
circa 400 Stück Ochsen und Kühe aufkauften. Namentlich
Mastochsen aus dem Temenihthale, wo die Viehzucht von
den Landwirten sehr rationell betrieben wird, erzielten
hohe Preise (350 bis 400 Gulden das Paar) und
fanden bei den aus Tirol und Steiermark erschienenen
Viehläusern reißende Abnahme. Von den aus Mähren
und Baiern erschienenen Viehhändlern wurde zumeist
Zuchtvieh gelauft, welches auch gute Preise erzielte. Der
Handel mit heimischen Kühen war nahezu belanglos, ik.

— ( V e m e i n d e v o r s t a n o s - W a h l . ) Bei der
am 9. d. M. vorgenommenen Neuwahl des Gemeinde-
Vorstandes der Ortsgemeinbe Tomischel wurden Johann
Mavc aus Tomischel zum Gemeindevorsteher, Johann
Modic aus Wröst, Simon Punkah aus Tomischel, Johann
Krasovec aus Wröst, Johann Kraljik aus Wröst und
Franz Volel aus Seedorf zu Gemeinderäthen gewühlt.

— ( S c h w u r g e r i c h t s v e r h a n d l u n g . ) Am
25. d. M. fand unter Vorsitz des Herrn l. l. Landes-
gerichtsrathes Ludwig G o l i a die Schwurgerichts-
verhandlung gegen den in Agram geborenen und in der
Gemeinde Weinih, Bezirk Tschernembl, zuständigen, gemein-
gefährlichen Dieb und Einbrecher Matthias R o g i n a statt.
Als öffentlicher Ankläger fungierte Herr l. k. Staatsanwalt
Raimund S c h w i n g e r , als Vertheidiger Herr Dr. Vla-
dimir Z i t e l . Rogina. wegen Dlebftahles bereits dreimal
vorbestraft, entsprang, als er im vorjährigen Sommer
zum Nerhvre vor den Unl«5uchung>Nch»er nach Nudolj».
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wert escortiert wurde, dem ihn begleitenden Gefangen«
auffeher, indem er gegen den Gurlfluss zu entlief, während
der Flucht die Oberkleider auszog, dieselben auf den
Rücken festband, sich in die Gurt stürzte und den Fluss
übersetzte, um sodann im Ragovowalde zu verschwinden.
I m Laufe des heurigen Sommers waren in den Bezirken
Tschernembl und Rudolfswert zahllose Diebstähle vorgelom-
men, welche zufolge ihrer eigenartigen Ausführung von ein
und demselben Individuum verübt worden zu sein schienen.
Erst am 24. September d. I . gelang es, wie bereits
seinerzeit berichtet, des Uebelthäters in der Person des
Rogina im Gasthause des Herrn Ialse in Kandia bei
Rudolfswert habhaft zu werden. — Zur Verhandlung
waren 30 Zeugen und 39 Privatbetheiligte erschienen.
Auf der Anklagebank saß wohl selten ein so raffinierter
Gauner wie diesmal. Rogina hatte alles gestohlen, was
ihm unter die Hände kam und leicht fortzubringen war.
Bargeld, Selchfleisch, Würste, Schmalz und Eier ver-
schmähte er niemals; ebenso gerne nahm er aber auch
Taschenuhren, Broschen, Unschlittkerzen, Ringe und alte
Regenschirme, Ohrgehänge und Siegellack, Salz, Brot und
Brantwein, Männer« und Frauenschuhe, Leintücher,
Schusswaffen, Seidentüchel, Pfannen lc. Vor dem Dieb-
stahle orientierte er sich vor allem, in welchen Verstecken
die Landleute die Schlüssel zu ihren Zimmern, Haus-
thüren, Kleidertruhen und Kammern aufzubewahren
pflegten, und richtete darnach die Ausführung seiner
Diebstähle ein. Konnte er der Schlüssel nicht habhaft
werden, so brach er die Thüre ein. Insbesondere
bei Nacht bethätigte er sein Diebstalent in geradezu
erstaunlicher Weise. Er war imstande, in einer
und derselben Nacht sämmtlichen Häusern der
Ortschaft Nefuche abzustatten. Hiebei gieng er stets
barfüßig ans Werk. Rogina pflegte vor allem die Sonn-
tagskleider der Leute zu untersuchen, um sich das in den
Taschen etwa vorhandene Bargeld anzueignen. Oft stahl er
den Hausleuten die Dienstbotenbücher, in der Meinung, es
seien Sparcassebüchel. An Sonn- und Feiertagen erwies sich
sein Geschäft zumeist als sehr erträglich, da ja die
Bauern an solchen Tagen mehr oder weniger Bar-
geld mit sich zu tragen pflegen. War derjenige, den sich
Rogina zu bestehlen vorgenommen hatte, vor dem Schlafen-
gehen gar angeheitert, dann konnte derselbe am nächsten
Morgen nach seinem Gelde vergeblich suchen. Roglna zeigte
während der Schwurgerichtsverhandlung nicht die geringste
Reue, vielmehr gab er seine Diebsstreiche mit einem
Galgenhumor zum besten, der die Zuhörerschaft öfters in
Heiterkeit versetzte. — Die Geschworenen (Obmann Herr
Alexander Wutscher aus Unterbresowitz) bejahten alle
29 Schuldfrageu. Matthias Rogina wurde, wie gestern
gemeldet, zu sechs Jahren schweren Kerkers verurtheilt.
Kurz vor dem Urtheilsspruche that er den Ausspruch:
«Je länger ich im Kerker sitzen werde, desto ausgebildeter
in verschiedenen Lumpereien werde ich sodann in Freiheit
gesetzt werden.» Die Schwurgerichtsverhandlung wurde
um 11 Uhr nachts zu Ende geführt. Damit erscheint die
diesjährige Session abgeschlossen. — s —

— ( N e u e s P o s t a m t . ) Am I.December tritt
in D ö b e r n i k , politischer Bezirk Rudolfswert, ein
neues Postamt in Wirksamkeit, welches sich mit dem
Brief- und Fahrposldienste befassen, als Sammelstelle des
Postsparcassenamtes fungieren und seine Verbindung mit
dem Postnehe mittelst der zwischen Treffen und Seifenberg
täglich einmal verkehrenden Poftbotenfahrt erhalten wird.

— ( E i n r a b i a t e r F u h r m a n n . ) Am 22sten
d. M . wurde der durch den Markt Treffen mit der
Peitsche schnalzende Fuhrmann Michael Ciler aus Sanct
Ruprecht von dem dortigen Gendarmerieposten-Comman-
danten ob dieser Unzukömmlichleit zur Rede gestellt. Hier-
über gerieth der Fuhrmann derartig in Wuth, dass er in
Gegenwart des Gendarmen die Peitsche sammt dem Stiele
in mehrere Stücke zerschnitt. — o —

— ( U n f a l l . ) Am 25. d. M. vormittags ver-
unglückte der achtzehnjährige Georg G a i n i k in der
Parketenfabrik des Herrn I . Go levsek in Treffen,
indem ihm die Circularsäge die beiden Mittelfinger der
rechten Hand am zweiten Gliede abschnitt. Der Ver-
unglückte trägt am Unfälle felbst die Schuld, da er aus
Muthwillen an der Säge sich zu schaffen machte. Gatnik
befindet sich in ärztlicher Behandlung. 8.

— ( A b g ä n g i g . ) Wie man aus Gottschee mit-
theilt, hat sich am 13. August l. I . die Kaischleriu
Magdalena I o n l e aus Kletsch, Gemeinde Malgern,
während der Abwesenheit ihres Ehegatten vom Hause
entfernt und ist bisher noch nicht zurückgekehrt. Magdalena
Ionke war bei ihrer Entfernung mit einem gelbgestreisten
Barchentkittel, ebensolcher Jacke und mit einem gestreiften
Oxfordhemde bekleidet; am Kopfe trug sie ein gelbes
Tüchel und war barfüßig. Diefelbe ist 58 Jahre alt,
von kleiner Statur, corpulent und ist etwas fchwach-
sinnig. —ik .

— (Ein schreckliches Verbrechen.) Vor
einigen Tagen wurden in Valarac zwei Zigeuner und
eine Zigeunerin verhaftet. Dem einen Zigeuner gelang es
zu entspringen, während der zweite Zigeuner und die
Zigeunerin dem Gemeindearrest in Suia l übergeben
wurden. Die Zigeunerin wurde eines Bedürfnisses halber
in den hos g«sührt. und als man nach ihr den Abort
unt^uchk. jand man w demselben einen zolknen Ring,

eine Uhr, ein neues Gewand, mehrere Tücher und in
einem Sacke zwei Kinderküftfe, der eine von einem etwa
drei Monate alten, der zweite von einem etwa vierzig
Tage alten Kinde stammend. Dass hier ein furchtbares
Verbrechen vorliegt, steht außer Zweifel; die diesbezüglichen
Nachforschungen wurden bereits eingeleitet.

— ( B e z i r k s st r a ß e n - E r w e i t e r u n g S a i
ra ch-Unterloitsch.) Die neue, von Loitsch bis zur
Sairacher Grenze bereits angelegte Straße soll, wie wir
vernehmen, im nächsten Jahre auch in der weiteren Strecke
gegen Sairach durchgeführt werden. f.

— ( P e t t a u e r M a r k t b e r i c h t . ) Der gestrige
Auftrieb betrug: 278 Pferde, 360 Ochfen, 666 Kühe
und 205 Stück Jungvieh. Die nächsten Schweinemärkte
finden am 29. d. M. und am 6. December, der Groß-
viehmarlt am 6. December statt.

Neueste Nachrichten.
Neichsrath.

Sitzung des Abgeordnetenhauses.
(vriglnal'ltlezramm.)

W i e n , 27. November. I m Einlaufe befindet sich
der Bericht der Quotendeputation, der Gesetzentwurf,
betreffend die Beitragsleistung zu dem Aufwande für
die gemeinfamen Angelegenheiten, sowie ein Gesetz«
entwurf, betreffend die Verlängerung der Geltungs-
dauer des Recrutencontingents für 1900.

Abg. D o b e r n i g fordert in einer Interpellation
die Beschränkung der Confiscationspraxis sowie die
Vorlage eines neuen Prefsgesetzes.

Das Haus geht hierauf zur Tagesordnung über,
d. i. Fortsetzung der Debatte über die Ausgleichs«
vorlagen.

Abg. N i a n t i n i erklärt, er und feine Partei
könnten weder als Slaven, noch weniger als Kroaten,
für die Ausgleichsvorlagen stimmen. Er erhebt heftige
Vorwürfe gegen Ungarn und den Dualismus, be-
spricht die Beziehungen Dalmatiens zur Gesammt-
monarchie und sagt, Oesterreich muffe nicht bloß mit
Ungarn, sondern auch mit Kroatien in Ausgleichs-
verhandlungen treten. Weil dies nicht geschehe, ent-
behrten die bisherigen Verhandlungen der gesetzlichen
Basis. Redner bespricht die Unterdrückung der fremden
Nationalitäten in Ungarn und meint, nur der Föde-
ralismus könne die Monarchie retten.

Abg. B i a n l i n i schloss seine Rede in kroatischer
Sprache unter lebhaftem Beifalle seiner Parteigenossen
und der Iungczechen um 4 Uhr 20 Minuten. Es
fprach sodann der Socialdemokrat B e r n e r . Hierauf
nimmt das Haus Schlufs der Debatte an. Zum
Generalredner pro wurde der Czeche M a s t a l l a und
contra K a i s e r gewählt. Die Verhandlung wurde
sodann abgebrochen.

Abg. G r o ß frägt wegen Aufnahme czechischer
Schriftstücke ins stenographische Protokoll an. Der
Präsident erwidert, jeder, der der deutschen Sprache
nicht vollkommen mächtig sei, dürfe in seiner Mutter-
sprache interpellieren; ebensowenig habe der Präsident
das Recht, jemand zu verbieten, in seiner Muttersprache
Reden zu halten. (Beifall bei den Ezechen.) Nächste
Sitzung morgen. Abg. R. v. B e r k s interpelliert
wegen Schutz der flavischen Richter in Ausübung ihres
Amtes.

W i e n , 27. November. Der heute im Abgeord-
netenhause vorgelegte Bericht der Quotendeputation
enthält eine Darstellung der Verhandlungen zwischen
den beiden Deputationen und sagt zum Schlüsse: Zu
dem Mangel bestehender Grundsätze über die Fest«
setzung des Beitragsverhältnisses gesellte sich auch die
Thatsache, dass jetzt nicht einmal eine Vereinbarung
der Regierungen über die der Berechnung zugrunde
zu legenden Tabellen erfolgt ist und dass die Nach-
weisungen über die durchlaufenden Posten sowie über
die einseitig in jedem Staate erhobenen Steuern, welche
nach ungarischer Methode in die Berechnungsgrund-
lage nicht einzubeziehen sind, von einander beträchtlich
abweichen. Auch diesmal ist es weder den Regierungen
noch den Deputationen gelungen, sich über eine den
gerechten Anforderungen entsprechende Berechmmgs-
grundlage zu einigen. Die österreichische Deputation
spricht ihre entschiedene Ueberzeugung aus, dass es
Pflicht der Ministerien ist, in dieser Richtung Wandel
zu schaffen, und richtet daher die Aufforderung an
die Regierung, rechtzeitig feste Normen über die Er-
mittlung des Beitragsverhältnisses für die gemeinsamen
Angelegenheiten mit Ungarn zu vereinbaren.

Parlamentarisches.
' (Vrizinlll-Telcgramm.)

W i e n . 27. November. I n parlamentarischen
Kreisen verlautet, dass es in der heutigen Sitzung des
Iungczechenclubs zu keinem Befchlusse gekommen sei

Landtags-Vrgi inMlgowal i len.
(Vr<g<n<>l'T«leglamm.)

W i e n , 27, November. Bei der heutigen Landtag««
Trgänzungiwahl im Wiener Bezirke Mariahilf wurden
43U1 Stimmen abgegeben. Der Christlichsocialr Pattai

wurde mit 2438 Stimmen gewählt; Schlechter (deutsch-
fortschrittlich) erhielt 802. Pernerstorfer (Socialist)
801 Stimmen, Fürster (deutschnational) erhielt
272 Stimmen. Der Rest war zerfplittert. — Nach
Verkündigung des Refultates der heuligen Landtags-
wahl in Mariahilf zogen etwa 500 Christlichso.'illle
vor das Haus des gewählten Abg. Pattai und brachen
in Hochrufe aus. Cine Gruppe Socialisten, etwa
400 M a n n , zog vor die Gumpendorfer Bierhalle,
woselbst eine socialdemokratische Versammlung stattfa.it>,
Es ereignete sich lein besonderer Zwischenfall.

W i e n e r - N e u s t a d t , 27. November. Bei del
heutigen Landtagsergänzungswahl wurde Hofer (deutsche
Vollspartei) mit 1154 Stimmen zum Abgeordneten
gewählt. Der Gegencandidat Rudolf Strobach (Christlich-
focialer) erhielt 785 Stimmen.

Per Kr ieg in Südafr ika.
(vrlginal'teltgrammc.)

D u r b a n , 27. November. (Reuter.Mldung.)
Nach einer Depefche aus Estcourt erhielten die Eng-
länder Befehl zum allgemeinen Vormarfch auf llo-
lenfo. Bei einem gefangenen Buren wurden Depesche"
an Krüger und Ioubert gefunden. Es heißt, dafs die
Buren un Kampfe von Bellmond 10 Todte und 40
Verwundete hatten. Das Blatt ist der Ansicht, das«
Ioubert sich deshalb zurückzieht, um den Engländer!»
den Uebergang über den Tugela streitig zu machell.

Est c o u r t , 26. November. Heute abends brache«!
die Engländer nach Free auf. Die Eisenbahnbrücle
wurde zerstört gefunden. Die Bahnlinie ist bereits aü
sechs Stellen von den Engländern wieder hergestellt.
Der Feind geht eilig zurück.

L o n d o n , 27. November. Der «Times» wird
aus Kingstown vom 26. d. M . gemeldet: General
Gathre geht morgen zur Front ab. Südlich voll
Stormberg wurden Buren bemerkt. Die Eisenbahnlinie
Mooi River-Frere ist wieder hergestellt.

Wien, 27. November. (Orig..Tel.) Der Präsident
der Südbahn Freiherr v. Chlumecky ist in Begleitung
des Generaldirectors Hofralh Eger nach Budapest
abgereist, um mit dem Hanoelsminister Hegedüs übel
verschiedene die ungarischen Linien der Südbahn ^
treffende Angelegenheiten zu conferieren.

Vudapeft, 27. November. (Orig.»Tel.) Der Prü<
sident der Südbahn, Freiherr von Chlumecty, da?
Directionsmitglied Graf Theodor Sczechenu, Genera^
director Hofrath Eger und Ministerialrath R. v. Vra«'
wurden heute vom Handelsminister Hegedüs empfangt

Prag, 27. November. (Orig..Tel.) Profess^
Masaryl nahm heute seine Vorlesungen wieder alls'
was zu neuerlichen studentischen Demonstration^
Anlass gab, welche jedoch den früheren Umfang ni<?
annahmen. Professor Masaryt wurde bei seinem ^
fcheinen mit »Slava»- und «Hanba>«Rufen empfangt
Dem Director gelang es jedoch, die Studenten zu ^
ruhigen, so dafs Masaryt feine Vorlesung abhalte"
konnte. Nach Beendigung der Vorlesung wieberholte"
sich die Kundgebungen.

Prag, 27. Nov. (Orig.-Tel.) Wie das «Prag"
Abendblatt» meldet, fand Freitag abends zu Ehren ^
Herzogs Albrecht von Würtemberg, welcher zur ^
sichtigung seines Regimentes, des 73. Infanterie-^
gimentes, eingetroffen war, in der Officiersmenage el".
Diner statt, bei dem der Herzog den ersten Toast ^
Se. Majestät den Kaiser ausbrachte, worauf die Vol^
Hymne ertönte. Hierauf toastierte der commandiere!^
General F Z M . Fabini auf König Wilhelm "0?
Würtemberg. Die Regimentsnmsit spielte das <Ĥ !
dir im Siegerkranz». Nach dem Toaste des Regimen^
commandanten auf feinen Inhaber erhob sich ^
Herzog von Würtemberg und hielt eine Rede, an del̂
Schluss er das Glas auf das Wohl des Officierscolp'
und seines (lonimandanten erhob. .,

Gradiska, 27. November. (Orig. «Tel.) ^
Commission, bestehend aus Vertretern der Ministes
des Innern, des Ackerbaues und des Handels, bes iM
heute, vom Statthalter Grafen GoG begleitet, ^.
untersten Lauf des Isonzoflufses, dessen RegulielB
geplant wird. ..

Haag, 27. November. (Orig.-Tel.) Die KöNlA'
und die Königin. Regentin begeben sich am M i t t l A
nach Vlissingen, um dortselbst mit dem deuM
Kaiserpaar auf feiner Rückreise aus England "
fammenzutreffen. ^

Paris, 26. November. (Orig.-Tel.) Die KalnA
behandelte die Vorlage betreffs eines außerordentliA
Credites von 60 Millionen Francs zur Deckung ^,
im Winter für den Schutz der Küsten und Häfen l"H
der Colonien gemachten Ausgaben, welche mit ^
gegen 44 Stimmen angenommen wurde. ^.i

Petersburg, 27. November. (Orig-.Tel.)ErzbN
Koslowsti, der Metropolit der römifch - katholis^
Kirche Russlanbs, ist gestern gestorben.
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Angelommene Fremde.
Hotel GlefllM.

Am 2b. November. Iane2iö. Abvocat, s. Vemahlin,
^olosla. — Porjetto, Npotheler; Camerini, Rosenstock. «site.,
priest. ^_ O^enz, Veamtensgattin, s. Dienerin, treffen. —
"aNö, Besitzerin, Kopriva. — Kuhar, Nbvocat. Seisenberg. —
«w, Kfm,, Nrünn. — Rothschild, Kfm., Ungarn. - «übl, Kfm.,
«ottan, - Olanz, Reich, «site., Oraz. — Ealolar, Kfm., Guten»
Av — Araber, Rossmann. M e . , Wien. — shpinger, Kfm.,
«lelnllmanger. - Kauder, Kfm., Prag.

Hotel Stadt Wien.
,Nm 26. November. Millniher, «illenbesiherin; Messe,

"dennspectur der Sübbahn, Abbazia. — Pfeifer, Outsbrschrr
«no «andtaasabgeordneler, Gurkfeld. — Forti, Bauunternehmer,
5"est. — Brand. Oasthofbesiher, s. Frau. Iudenburg. — Sterci,
"ndeögerichlsratl), Nassenfuß. - Dietrich, Graz. - Schiwfelber,
"«'ender, Gotlesgab. - Randt, Nfm., Villichgraz. — KlauS,
Hn>., Linz. — Supan, Geistlicher, St. Veit bei Zirlnih. —
"«ndl, Kfm.. Pinczehely. — Hirsch, Hammel, Malata, Braun,
^eich, Vienenfelb, Iellinek, Kirchhof, KneSl, Breda, Leidenberger,
^° dmann. Harrich, R«l, Glück, Arnold, Moslowitz, Kflte. und
^'senbe, Wien.

Verstorbene.
2» . ^lm 2 4. 3lovtNlber. Margaretha Lotric, Fabrilsarbeiterin,
" "-, Triefterstraße 2», Tuberculose. — Agnes Vovl. In<
'^ynerin, 74 I . , Echichstättgasse 5, Marasmus.

Volkswirtschaftliches.
, Laibach, 25,. November. Aus dem heutigen Marlte sind

schienen: 4 Wagen mit Hen und Stroh. »2 Wagen und
^ «chiffe mit Holz.

D u r c h s c h n i t t s . P r e i s e .

P«i» «ftrei»
3« , N.ilr. f l ^ t l f l . tr fl,,rc7
^'zen pr. 100 K5 9 2b Butler pr. Kilo. . ^ 9 0
^ . " . 7 35 Eier pr. 3 Stück . — 11
"«ste . 6 99 Viilch pr. Liter . . - ! 6
M " , 5 1y Rindfleisch Pr. Kilo — 6 0
Mlruch, . ! - Kalbfleisch . - ' b 8 - -
^'ben . g , ^ Schweinefleisch . - ! 6 b - ! -
V . H e l m . . 5 50 Schöpsenfleisch . - , 3 6 - j -
3"uruz . ß.^ ^ilhndel pr. StUck - b0
Me, . _ _ 2 30 lauben . - 20 - -
N ' !2 Heu pr. «, . . 2 20 - -
M n . i9 Stroh . . . 2
2 ^ ' w Holz, hartes pr. j
AMchmalz Kilo - , 9 b - - Klafter 720
Mvemeschmolz. - !6b - -weiches, . 5 - -
^ p " . frisch . __60 - Wein.roth.,pr.Hltl.
^geräuchert » — 70 1 -- weißer, »

^andestyeater in^ Aaivach.
b̂> Vorstellung. Ungerade.

Mittwoch den 29. November

Prinz Methusalem.
«"Mische Operette in drei Arten von Wilder und Delacour.
«lnfang halb 8 Uhr. Ende gegen 10 Uh,.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Geehühe 306-2 m. Mitt l . Luftdruck 736 0 min.

^ ^ A ? H ^ ' l 7 4 4 ^ Ü " . ^ ? s ^ ö . schwach Diebel
^^ 9 . Ab. j 743 6^ 0 0 , NW. schwach ! Nebel
2« l , U. Mg. ,744-4 ! ̂ 1 « , «. schwach theilw. bew. 0 2

Das tagesmittel der gestrigen Temperatur - 1 1 " , Nor^
male: 1 1°.

ilerauttooiUlchel Redacteur: « n l o n F u n t e l .

Seine Hoheit
Prinz Aribert von Anyalt haben huldvollst geruht, brr Chemischen
Fabr i l «Rothes Kreuz» brieflich mitzutheilen, dass Höchstdieselbe
^ o » m i n - U u n ä w 2 N 5 « s ganz vorzüglich finden und jekt
ausschließlich im Gebrauch haben. Auch andere Mitglieder fürst»
licher Häuser haben ihre höchste Anerkennung über « k o s m i n »
ausgesprochen, welches nunmehr allgemein, danl seiner bisher
unerreichten Wir lung und wegen des überaus erfrischenden Wohl»
geschmacks allen anderen Präparaten zur Mund« und Zahnpflege
vorgezogen wird.

sslascht fi. l —, langt »»«reichend, erhältlich in «lpothelen, besseren
Droauerien und Parfümerien. Ven>r»l'R»prü<'ntlinz: ^ . 8k«-lv,n, Wien lX.

Müllnelgasse », (44»«)

M^ (2281) 25-25

CHOCOLADE ±
u b KÜFFERLE

in allen Qualitäten
« « s l a # zu beziehen durch

Jeglic & seskovic, r»bach.

l Aeine

Klebenden Fnßboden
erzielt man durch den Anstrich mit <Napidol». Alleinverkauf
für Krain bei V r ü b e r » b e r l , Laibach, Fsranciscaner-
gasse. Nach auswärts mit Nachnahme. (870) 11—9

Tyfagen-Oncfar » N ^ J f |
Piceoli ID Laibact ^ ^ J ^ %

\ ^fflv^ r^V^VJM^ erprobt, wird sie von i
<̂  ^. ^SajSJEluBr denselben al« majrengtär-

^ % **«£ ^ ^ ^ ^ ^ keade», Ewlngt erregende«, ;
I k \ %j "**. Verdauung und Leibe»ftffannf

j|(e^^k ^ ^ ^ 1 *^ 0 " 1 ^** Mittel empfohlen. ^

Vom tiefsten Schmerze gebeugt, geben die Unter»
zeichneten die traurige Nachricht, dass unsere vielge»
liebte, guteMutter, bezw.Oroß» und Schwiegermuttcr,
Frau

Marie Mtz
l. l, V e r g a r z t e n s w i l w e

heute um 6V, Uhr früh, versehen mit den Tröstungen
der heil. Religion, in ein besseres Jenseits abberufen
worden ist.

Die Veerdigung der theuren Verblichenen findet
am 28. November l. I . um halb 5 Uhr nachmittags
vom Trauerhause Maria Therefien'Slraße Nr. I aus
auf dem Friedhose zu St. Christoph statt.

Die heil. Seelenmesse wird in der Kirche Maria
Versündigung gelesen werben.

i ia ibach am 27. November 1899.

I o h . völtz, l. l. Oberingenieur, Eduard vitttz,
l, u, l. Hauptmann des GeneralstabscorpS, Söhne.

Hermine v ö l t z , J u l i e V l a l e l , lochte, —
Natascha Nöltz, Schwiegertochter-, « n t o n V l a l e l ,
Lehrer. Schwiegersohn, - Hanno, I r m a , Valcha

Völtz, Hanno V la le l , (tnlel

lStatt jeder besonderen Anzeige.)

Josef /softer
*• ^. Steueramts-Adjunct

Angelica Rotter
gob. Cittor

Vermählte. (462°)
S*nosetsch Triist

L 27. November 1899.

u Den Herren Gemeinde-
PQtf>en Lende und Prosenc
Rechen die Kaufleute, Haus-

*sitzer und Gewerbetreiben-
n> deren Interessen sie so

*orm vertraten, den Dank
" • (•da»)

5 JPgoUll«t;in An«loht»karten. m

t TT *
a boeben neu erschienen: g

J Ansichtskarten I
| mit Seide gestickt jl
n| «n feinster Ausführung

I p J«. jÄciringcr --i |
•§ aPwr- u. Schreibrequisiten-Handlnng f
| Lalhaoli, Hauptplatz U. |

^•olftUgt In Anitohf k>tt»B. P

Verlässliche, feinere Person
mit guter Empfehlung, die selbständig kochen und anrichten,
eventuell auch zum Tafeldecken und Servieren verwendet werden
kann, keine sich ergebende häusliche Verrichtung scheut und
die übrige Zeit einem dreijährigen Kinde zu widmen imstande
wäre, wird zu einer am Lande wohnhaften, aus drei Personen
bestehenden Familie gesucht.

Monatslohn 12 oder 9 Gulden, jenachdem ein weiteres
[Dienstpersonal sich als nothwendig herausstellen wird oder nicht.
' Anfragen sind unter „ g u t e r D i e n s t 1 1 an die Admini-
stration dieser Zeitung zu richten. (4624) 2-1

(4606) »3M
153.

Versteigerungs-Edict.
Auf B^treibeu der Gliiubigerschafl

im kaufmännischen Concurse de« Valthol.
Sbi l in iiiassensuh, findet

am 14. D e c e m b e r 1 8 9 9 ,
ooimittags von 11 bis 12 Uhr, bei dem
unten bezeichneten Gerichte. Zimmer Nr. 2,
die Versteigerung der m die Concurs
maffe bezogenen Realitäten Grundbuch«-
Emlage Z 457 und 471 der Eatastral.
gemeinde Nassenfuß und der Realitäten
Grundbuchs. E in l .Z. 164 und 415 der
Catastralgelminde Ualnih, bestehend aus
dem am Marktplätze zu Nassenfuß lie-
gendtm Hause, dem angränzenden Garten
und Weingärten in Vrezovic statt.

Die zur Versteigerung gelangenden
Liegenschaften sind auf 3940 fl. bewertet.

Da« geringste Gebot beträgt der I n .
venturswert 3U40 f l ; unter diesem Ve°
trage findet ein Verlauf nicht statt.

Die Versteigerungsbebingungen und
die au die Liegenschaften sich beziehenden

Urkunden (Grundbuchs-, Hypotheken»
auszug. Latasterauszug. Schähungs'
Protokolle u. s. w.) können von den Kauf»
lustigen bei dem unten bezeichneten Ge»
richte, Zimmer Nr. 2, während der Ge«
schäftsstunden eingesehen werden.

Rechte, welche diese Versteigerung un«
zulässig machen würden, sind spätestens
im anberaumten Verfteigerungstermine
vor Veginn der Versteigerung bei Gericht
anzumelden, widrigens sie in Ansehung
der Liegenschaft selbst nicht mehr geltend
gemacht werden lönnten.

Von den weiteren Vorkommnissen des
Verfteigerungsverfahrens werden die Per-
sonen, für welche zur Zeit an den Liegen«
schaften Rechte oder Lasten begründet sind
oder im Laufe des Versteigerungs-
Verfahrens begründet werden, in dem Falle
»ur durch Anschlag bei Gericht in
Kenntnis geseht, als sie weder im Sprengel
des unten bezeichneten Gerichtes wohnen,
noch diesem einen am Grrichisorte wohn»
haften Zustellungsbeoollmächtigten nam»
haft machen.

K. k. Bezirksgericht Nassenfuh. Ab-
theilung l, am 24 November 1899.

Neneste Humoristica!
Soeben eingetroffen:

Poetsl, Ed., Mitbürger! Neueste Skizzen-
sammlung, brosch. 90 kr., geb. fl. 1-20.

Bohönth&n, P. v., Ernst bei Seite. Humo-
ristisches und Ironisches, brosch. 90 kr.,
geb. fl. 120.

Tann-Bergler, O., Pomeisl A Coinp.,
Wienerisches, brosch. 90 kr., geb. fl. 1 • 20.

Vorräthig in der Buchhandlung

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg
1-al-ba.cl^ (4617j 3—1

I __̂

V nsj«m se odda za vsako obrt

prlpravol lokal
7 Tmbaijevih ulicah §4. 2

ležed blizu cerkve in mostu, kjer je jako
žirahen promet. Več se poizve na sv. Petra

nasipu St. 53, v pritličju na levo.
^^) 8 ~ 1

(4298) 3—3 A. 994/98

Oklic 38
poklica dedicev neznane^a

bivališča.
G. kr. okrajno sodisče v Ljubljani

naznanja, da je dn6 12. kimovca 1898
j^ospa Antonija Tonoßic iz Ljubljane,
Streliske ulice fit. 14, brez zadnje
oporoke umrla.

Ker je bivalißöe VBeh poKtavnih
dedičev sodniji neznano, pozivljajo «e
isti, da se od ustetega danaAnje^a dn6

t e k o m j e d n e g a l e t a
pri podpisani sodniji oglagjjo in vlozö
dedno priglasbo, £e ne, se zapuäcinska
razprava zavrAi s priglaAenirni dediCi
in zapuščini postivljenim kuratorjem
gospodom Edvardom GraUerjem.

C kr. okrajna sodnija v Ljubljani,
i odd. I, doe 10 oVlobra 1899.
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Eonrse an der Wiener Börse vom 27. November 1899. «««K« ô «««« «o«̂««««
Sta<>t»»snlthtn.

»»/, «nbeillich« »tent« <n «»ten
« » , Vial.>«°°«mb«l , , . 99 <»o 99 »
i»Not«n verz,Fel>luar'All»,ust »9 « i »9 8«
., silber oerz, IHünerIuIt 99 3<> 99 b«
,. „ ,, «plN.Ociob« 99»>) S»i»0

«»»«er 4»/. «taat»l<,se »«1st. 1<U»<»,«9-
l3«0«r »°/, „ aanzc 50» ft, 136 ?o i»?/L
l«S0«l >°/, ..Fünftel 100 I. 1bb»d)27»2
18S4« st<l«t»la>e . . 100 I. «>» — « ) « -

dt«. .. . . 20 sl. « O l i - M ) , ' -
»«/, Dom.Pfanbbr. k 1«0 fl. 148 - -14» 80

»«/, vefterr. »«lbrente. steuersret t»6 9» »1? 1l>
4°/, btt> Rente in «ronen»ahl.,

stnlerfrei für 200 Kronen Nom, 99 9<) »00 10
btl>, dto. p<i Ultimo . . 99 9) »00 lu

»'/,'/<> dfterr. Investition».«««»»
für «00 Kronen Nom . . » 6 » «?0b

»»s«»»«hn.«ta««sch»l>O«.
schreibungen.

»lifabethbahn in «., steuerfrei
(bio. 2t,>. fül 10« st», 4°/, 1lb-50Uötr

Franz Josef, «ahn in Lilber
(div. Lt.) s. 100 si, stum. »>/<»/. 1»l> s>» 1« «0

«udolfsbahn 4»/, in Kr»n«n».
fteueif. (bio, Vt,). fül «0 Kl.
Um « 7 0 9Ü«,

»onrrliergbahn 4'/, i. Klonen»»
steuerf., 400 u. «X» » l . f.
«»Kl«»» 97« 98 >b

Z» «t«at«schnl»»erschre«bu».
,e» »bgeftemp.«isenb. Nctie».

»liiabethbalm 200st ,«Mü' / ,» / ,
o»n 2000 st. «. V . Pl. L t » i . » 4 ? « » » « «

d<«. «w»<w»»«<« X« st. ». « ,

dt». V«l»o,.Itr, X» si.».«. «A »,-. . »4-_

V«« Et««»e « » H»hln»g
U«r«««»n»e <l»s«»b.Pr«,f.'

V>lig»tt«n»«.
«Mabethbahn « » u. «X» M

4»/„ ab 10»/. », ßt. . . . ll,»Ü«,»-7b
«IIlal>tthbal,n, <«« ». »000 Vl.

ü<» M 4°/, l l? »c> l»8
Yl,l>U'I°!esÄ.. <km. 1«4, 4»,. 98«) »S-
«altzllche Karl - Uubwi,' Vahn.

divelse stücke 4»/, . , , , 97 SO «!> «0
»orarlbfig« Vahn, » « , l««4,

4°,.(°WLt,)G.,<. ,00 f l . « , 9 » . - 9».«'

Nng. »olbiente 4«/, p«, «lass« l iS so l l « «e
bto, dto. per Ultimo . . . . l l«S5 l^« sü
»<», Rente in Krunenwühr., 4«/«,

feuerfrei für 200 Kronen Non». 9d l0 9«»<>
4»/» dt«. dt«. U« Ultim» . > 9ii 10 9i 8«
,t» Zt .L «I1.«°lb,Wfl,,4'/,«/, 85 so »3»»
dto dt«, Oilber 100 f!,, 4>/,°/„ «9 40 li»o 3l,
, t , bta»t«^)blt«, (Un, Ollb.)

, I . 1«7N, 2°/« l l « 40 N» 1^
dto ^V.'/nTchanlrsgalAbl, Ob!. 9g 9v, »9 70
dto, Präm «M, k lUO f l . », W, ,59 »0 160'ü<»
d»o dto il 50fl. », W. >L9z0lhU l0
The<».«»«..L<Xe 4«/. lvv ft, . l3? «b i « ^ l .

Grn«denll.«Gbllgatisnen

4»/„ un»«i<lche (100 f l . », W,) . 94'- 9 » ' -
4»/, lroatijche unb flavonisch« . —'» » » ' ^

And»« 2ff»n!l. Anl»h»n.
D°n»».«e«.<L«fe i« / . . . . . 1 « »> 1̂ 0 «

dt,. .«nleihe «?» . . »0? — 10/b<>
«lnlehen »er ßtadl Vsr, . . — — — —
llnlrhn» «, Vtüdtssl'Msinbt Wien l0»'«0 ll)4 8(!
Unlehen b, ßtabtgl'ineinde Wien

(Hilbel oder Gold) . , . . l«x — I>5 —
PrämienNnI. d Etabtssm.Wien ,91 »5 i»K «!>
V»lseb«u.«nlthen, oerlosb, »",, 99 «0 i k , ' 5 )
«»/, K » i » « Lande^Anlthen . — - 98 »z

»eld »«re

Psllndbritft
(für l « f l ) .

«odcr. allg,»st.»n L0I.v»ll,»«/, »« «. 97-
dto. Plam'schld», »«/«, l. sm. i,8 „o l,9 ztt
dt«. bt«. S°/„. N.Vm. ii? «ni--
N.'Osterl, Lande«.Hyli..Anst.4«/« 9 » . . 9 9 -
vtft. 'ung. Vanl verl. 4°/, . . 99 vü «00 02
bt«. bt«. «>lühi » ^° / , - - v» H» l«x> uz

«parc«llt,i.«ft., » o I . L'/,»/,»l, 99 »^ «x, z«

ßri«rilät»-Vbllgallan<n
(für tuo fl.).

K«blnand«'Nolbbal,n « » . 1»« 99- - 99 6̂
Ötsterr, Norbwestbahn . . . l0»«,«0«S<,
Vta<,t»bahn8°/,llFrc«.b<)0p.yt, «09 ,̂»,»10 -
Lüdbahn »«/, k Frc«. «w p. «t, is» ?b lb9 k.<

dto. b°^k«00fl.p. loo fl. 1 1 8 - 1 1 9 -
llng.'gallz. Nahn »06 40 10« u,
4«/, Untnlrainer Vahne» . . 99 zn « ^ -

Dank'Hltle«
(her NlUck).

«n«lo-0est, «anl 200 f l . »o°/, « " » b« ̂ "> bu
«anluerein. Wiener. I<X> ft. , »?< . »?»'»«
V°bcl..«lnft,.0«st,.«00fl,E.40'/, «1 -«»--
<llbt,.«nst. f. Hand. « , « . l«»f i - - - —

dt«. dto. per Ultimo Veptbi. 6?0>?» «71 »'
lrebltbanl, «ll«, un«,, »00 l l . . «?»-«»<) »<^ b<>
Deposttenbanl. M « , , 200 f l . . »»0-' «1-»
««comptt'Vtf,. Ndrost,, 500 f l , ?«<» - ?«1'
«llo.u.«assenv..«»lel>er. 200fl. »öb — »57'.-
Hypothetb.. vest., »00 f l l l»«/, « . W z,i too -
ü<nd,lbanl, v«st., «00 f l . . . «»» »l, »»'» -
O«sttll,.un,ar, «on l , «00 ft. . 9U6 — 9l0 -
Unionbanl »0U f l «07 . 50U--
»N«»tz««b««l, «»«. . » « l l . . '«? - '69 -

V»l° «ar,
FMnl »sn Z«n»p«lt»

Pnt«nl«hnn»ng»»
(per Kt«>.

«ulst«°Iep< «send, «0« ff, . lü9V I«Oü
« b » , «»rbbahi, l l« ft. . . » « » ^ « « i ^
«lljchtiehraoer «<». «0 fl. I M . l»ü« »«60

bto, bt«, sl<l, U) »«« ft. . « l — »<» -
D»m»u > D«mpftch!ff«hrt«. «es.,

oestell., 200 sl. «W, . . « 7 . 8l>!< -
»Ul'««b«nbachelll..»,L00fI H. »7Ü 7» l>7? —
Ferdi!<and»<«ordl,, I000fl,<lVl. »«?« ««0
2emb,'«zerii«N>,. Iassl, - «lsenb.»

Gesellschaft «<X1 f l , L, . . »l!1 l>0 l»» -
«l«y», Oest., Trieft, 200 ft, I V t , 4 « - 42» —
vesteir. N,rdweftl», »00 ft. V. 23? »0 «s-t.«

dt,, bt«, Mt. L) «X» f l , I . »49 »» «l>0 8!>
Pr««.Duf« «lnsenb. 1 « ft. 3 . . M - - i 9« >-
dlaat«elsenl»>»h!i «X> f l . L . , 5»3 «^ »i» »0
Südbahn «X, f l . « «9'5« 7l)--
ONbnorbbyerb,.«, «00ft,<lM, l 9 o - 19« —
rl«mw«y>«es . «l..,7c>ft,«,W, — — - —

dt«, «m >»»?. «M f l . , . 4«» — 4 5 4 ' -
«lamway «es, N«ue l»r., Pr i» .

ritat».«c«en 10« ft. . . . U2 »^ ,1» ?z
Nn« .«allz.it isenbXwfl. O l lb« l10»2»1 l »5
Nn« Äest,.(«aab-»l«4)»»0sl.S. »l> — « «
»lexer «<e«lb»b»!«n. »et.'»«<.

z»»«strie'Alllen
(per Lttlck).

»»u^s., «ll«. »ft.. ,»a ft.. . >>'l-°x l ^ l > -
««yblel Eisen, un, 6t<Hl.I»b.

in Vien lM) sl 94 . «e —
«iseilbalMw.Lelhg, «lste, »oft. l?4-- I,l» —
..«tlbemschl", Pavlerf. u. V. « . »7 40 8 8 -
Lieftnger Ärauerel 100 ft. , . »?l - 17«.
Vl»!it«n «esell,ch , vest, «olpine ^?? «5 ,?g Id
» « « « «is,n.Inb,'«ef. X» f! , « ? lll^tt
»alao'I«ij. Lteintnblen «0 fl z,») — »„9 —
..schl»«l«Hbl". P«plerf. 200 ft ,^4 127- -
..»»,»«>»>. ««P<«l. ». ».^», «? _ ,?o -

«,lb « « '

Tlitzlll»! Kol,lenn,..»tf, 7« st. »<»'- « « "
Vasstnf.«.Oeftin W»en,1«ssl. 17? - U l -
«aggon-Lelhanst.. »ll« , in Pest.

m n 2»<»'— löö "
<2r, »»ugeseUschaft 100 f l . . . ,l)5 — i V 4 "
«Ntnelberaer Z<e«el.«ctien^el, 403 — «b "

z>iv»rse z«s,
(per Gtücl).

Vudaveft'Vafillc» (Dombau) , ««« ?«»
llrebltlose lO0 fl »a» <«> «"«'^
Ilary.liose 40 ft, «Vl. . . . a,,,« Si '" '
4°/„Dona».Dllmpffch, 100sl « » , , « - » >«»"
Ofentl Lose 40 sl H».gh «»»
Palssy.Lose 40 f l . «M. . . . «,._ «z—
Nolhei, «reu,. 0tst.«es,»,,1«fl, «g«« »0'40
«otye» Kreuz. U»n <ll«f, v,, »ft, z„.. lO'»«
«uboltch-iiost 1U sl » , . „ iö»-
kalm Lose 40 fl. «Vl, . , . ^.75 « »
et,«ei,oI«.L°se 40 fl, «M. . 3»._ « -
Waldsteln.Uose W fl. <lVl. . , » I ._ - . - -
»ewiüftsch, b, »«/« Pi..<3chull»v

d, Vobenciebitanstalt. I. »m, <».»< ii»>
dto, dto, N, »m, 1«« . . « _ 5—
Laibachel 2«f» , , . _ M-

zevlftn.
«msterdam l0U'l l7<00^
Deutsch« Platze »-Oo »» "»
Lonb«, . . . . . . . 1«?X >A>^
Part» «7??. « ? ' "
«». V«t»r»bur> — " ' -

Dalnlen.
vucattn z«s. »'^»
»n»ssranc»'Stü<ls 90?» 9'>ß»
Deutfcht Nelchsbaiifiiot« . . ^»0», ° ^ "
Italienische Vanlnotn, . . . 449« 4»'^
V«vl«.«ub«l . . . . . . «»?., l '»

: s a u - u a 4 T7-«riK«.ij.f JV #>. IWEa^V^Ä* i, Privat-DepOU (Safe-DepoBltu) {
: L M W «I«., Denied and ralntei . | | B « . Ä 1 C - l i n d T^7*e C13. s l e r - O " « «Clj .Ä, f t IH ^**1-*»* •»•«••»•«»•"^••r-ola . lXL«B &•> V•.*%•*- I
: (»W) Los-Versicherung. IUUIMMŽII, Spltal<câ ê. fifritim » i far EUUJM I« MtiHkrrwt- wi wf » I Iwti, I
< • • • • • » • • • • • • • » • >^T»T »TT»»»»»» »»»>»»»»*»» T»T»»»»»»WMM »»»»»»»»»«»»^»»»»» »»»*»»»»»»»»»»» »»»»»»»^


